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Nachtleben | Eröffnung des «Spycher-Clubs» und eine Namensänderung in Gamsen

«Wir freuen uns riesig
über die Neueröffnung»
BRIG-GLIS | Ab heute 
Donnerstag ist das 
Briger Nachtleben um
ein Ausgehlokal rei-
cher. Der «Spycher»
geht wieder auf. Paral-
lel dazu passt die Be-
treiberfirma das Kon-
zept im «Schlagertem-
pel» in Gamsen an.
Auch ein Namenswech-
sel ist vorgesehen. 

Am Dienstagabend hat die
Stadtgemeinde Brig-Glis der
Gastrounternehmung FDM
Gastro, welche auch den
«Schlagertempel» in Gamsen
betreibt, die Betriebsbewilli-
gung für den «Spycher» in der
Briger Innenstadt erteilt.

Bereits heute Donners-
tagabend um 17.00 Uhr wer-
den die Pforten des während
zwei Jahren stillgelegten Lo-
kals, welches neu als «Spycher-
Club» das Briger Nachtleben
bereichern soll, mit einer gros-
sen Eröffnungsfeier wieder
aufgehen.

Polizeistunde
um 2.00 Uhr morgens
«Wir freuen uns riesig auf un-
ser neues Projekt im Herzen
von Brig und sind dankbar da-
für, dass wir nun doch noch im
Dezember eröffnen können»,
sagt FDM-Gastro-Geschäftsfüh-
rer Davide Rausa. Es sei vorgese-
hen, das Partyvolk jeweils mon-
tags bis samstags von 17.00 bis
2.00 Uhr zu bewirten. «Am
Sonntag wird der ‹Spycher› bis
Mitternacht offen sein.»

Mit den nun angesetzten
Öffnungszeiten zeigt sich Rausa
zufrieden. Da man mit dem
«Schlagertempel» in Gamsen be-
reits einen Betrieb führe, für den
die Polizeistunde auf 5.00 Uhr
morgens angesetzt wurde, seien
längere Öffnungszeiten im «Spy-
cher» ohnehin nicht von grosser
Wichtigkeit gewesen. Denn der
zentral im Städtchen gelegene
«Spycher-Club» werde auch als
Partnerbetrieb des «Schlager-
tempels» in Gamsen verstanden,
in dem Nachtschwärmer unter
anderem auch dazu animiert

werden sollen, zu vorgerückter
Stunde in Gamsen weiterzufei-
ern. Auch deshalb soll im «Spy-
cher-Club» allabendlich ein DJ
oder eine Liveband für Stim-
mung sorgen. «Und für den Sil-
vesterabend ist bereits eineÜ-30-
Party geplant, an der Musik aus
den Achtzigern und Neunzigern
aufgelegt wird.»

Überarbeitetes Konzept
im «Schlagertempel»
Mit der Neueröffnung des «Spy-
cher-Clubs» geht zugleich ein
Konzeptwechsel im Schlager-
tempel einher, der vor einein-

halb Jahren eröffnet wurde.
Rausa dazu: «Ab dem 1. Januar
2017 wird der ‹Schlagertempel›
in seiner bis anhin bekannten
Form nicht mehr geöffnet», so
der Geschäftsführer zur zu-
künftigen Strategie, welche für
das Partylokal angedacht ist.
«Im Grunde wird sich aber nicht
viel ändern», versichert er. 

Man habe sich jedoch da-
zu entschlossen, die Eventhalle
unter dem neuen Namen «Wal-
lis-Events» weiterzubetreiben
und diese fortan etwa einmal
im Monat ausschliesslich für
Grossevents zu nutzen. In na-

her Zukunft seien ferner grös-
sere Live-Konzerte geplant.
«Ausserdem soll es Fremdveran-
staltern künftig möglich sein,
das Lokal für andere Veranstal-
tungen zu mieten.»

Weg vom Schlager-Image
Der Name «Schlagertempel»
soll in diesem Zusammenhang
nicht mehr genutzt werden.
Man wolle mit der Zeit gehen
und zugleich von dem Image
wegkommen, dass in den
Räumlichkeiten ausschliess-
lich Schlagermusik zu hören
sei. Unter dem neuen Namen

«Wallis-Events», der ab dem
kommenden Jahr verwendet
wird, könne man fortan ein
breiteres Publikum anspre-
chen, ist man bei der Firma
FDM Gastro sicher. «Bestimmt
wird in den Räumlichkeiten
aber auch weiterhin gelegent-
lich Schlagermusik zu hören
sein», so Rausa. Mit den «Gen-
derbüebu», die am 30. Dezem-
ber auf der Bühne stehen wer-
den, sowie mit der grossen Sil-
vesterparty mit dem Duo «Die
Atzen» wird das Kapitel «Schla-
gertempel» aber vorerst ge-
schlossen. pan

Wiedereröffnung. Davide Rausa (links), Geschäftsführer der Unternehmung FDM Gastro, welche den «Spycher-Club» neu
betreiben wird und Yannick Schmid, Geschäftsführer des ab Donnerstag wieder eröffneten Lokals, wollen das Briger Städt-
chen mit einem neuen Ausgehlokal beleben. FoToS WB

Imagewechsel. In den Räumlichkeiten des vor eineinhalb Jahren
eröffneten «Schlagertempels» werden ab 2017 unter dem Namen
«Wallis-Events» einmal monatlich Grossanlässe organisiert. Der
Name «Schlagertempel» wird nicht mehr verwendet.

BRIG-GLIS | Wer im Alter über
60 neben der Pflege der kör-
perlichen Fitness auch was
unter seinesgleichen für
den Geist tun möchte, liegt
beim Netzwerk Innovage
 genau richtig.

Eine Serie von pensionierten
Fachleuten aus dem Oberwallis
hat sich nämlich zur Herausfor-
derung gemacht, die vorhande-
nen Fähigkeiten im Projekt
 «forum60plus» beratend, unter-
stützend und altersgerecht an-
zubieten. Im Januar soll der Pi-
lotversuch gestartet werden.
Als Auftakt für alle Interessier-
ten gilt ein unverbindliches
Teilnehmerapéro am Montag,
16. Januar, um 17.00 Uhr im
Grünwaldsaal von Brig. Dort
werden  erste Kontakte mit der
ausgewählten Gruppe geknüpft
und mit der Moderatorin oder
dem Moderator alle weiteren
Fragen besprochen.

Sprachen und anderes
Der Versuch geht von sechs-
mal zwei Stunden aus und
wird im ersten Halbjahr 2017
über die Bühne gehen. «Wir
wollen ein erstes Angebot ma-

chen und dabei abstecken, ob
überhaupt ein Interesse für
diese Art von Zusammenkünf-
ten besteht», sagt Walter Wer-
len. Der langjährige, mittler-
weile pensionierte Mittel-
schullehrer will je einer Grup-
pe die Möglichkeit bieten,
Konversation in Französisch
und Spanisch zu betreiben.
Barbara Chuck vervollstän-
digt den Bereich Sprachen, in-
dem sie mit einer Gruppe ein
Buch auf Englisch liest – um
sich anschliessend darüber
auszutauschen.

Neben den drei Fremd-
sprachen stehen im ersten An-
gebot weiter: Fotografieren mit
Renato Jordan, Zeitgeschichte
(Thema Israel/Nahost) mit Ro-
land Kuonen, Kunst und Kul-
turhistorisches (Thema
Schweizer Bahnhöfe) mit Man-
fred Kuonen, Entfalten und
Reifen mit Margrith Arnold-
Klein sowie Männer in Pensi-
on – Erfahrungsaustausch mit
Paul Otto Arnold. 

Ungezwungen anregen
Walter Werlen, Barbara
Chuck und Margrith Arnold-
Klein ist es stellvertretend für

alle Moderatoren wichtig, da-
rauf zu verweisen, dass die
Treffpunkte – Rhythmus und
Zeitpunkt werden in der Grup-
pe bestimmt – ohne Leistungs-
gedanken im Sinne der übli-
chen Weiter bildungsmodule
stattfinden. Es gibt also weder
Aufgaben zu  lösen noch Haus-
aufgaben zu machen. Das Gan-
ze soll bewusst ohne Konkur-
renz- und Gruppendruck ab-
laufen. Der Moderator oder
die Moderatorin der Gruppe
treten nicht in der Rolle als
Lehrer auf. Vielmehr sollen
sich die Gruppenmitglieder
auf Augenhöhe begegnen,
«sich austauschen, eigene Er-
fahrungen einbringen und
Neues entdecken», wie es im
Flyer umschrieben ist.

Je nach Neigung und
 Dynamik der Gruppe wird die
Themenbearbeitung indivi -
duell gestaltet. Die Treffen sol-
len Spass machen und anre-
gen. Das soll auch ein Beitrag
sein, geistig beweglich und fit
zu bleiben. Die Gruppengrösse
wird mit sechs Teilnehmern
bewusst klein gehalten. Einzig
jene zur Zeitgeschichte wird
doppelt so gross sein. 

Kostenlose Dienste
Die Initianten wünschen sich,
dass ihr Angebot bei den
 Senioren aus dem ganzen Ober-
wallis Zuspruch findet. Wer 
sich im Vorfeld des Info-Apé-
ros schon mal schlauer machen

möchte, findet den Zugang auf
der  bereitgestellten Website
www.forum60plus.com. Innova-
ge Oberwallis funktioniert in der
Region bereits seit gut drei Jah-
ren. Wer in einer besonderen Si-
tuation fachmännische Unter-

stützung oder eben auch Inspira-
tion durch neue Inhalte braucht,
kann sich beim Netzwerk der
pensionierten Fachleute melden.
Die Dienste werden kostenfrei
angeboten, was auch für das Pi-
lotprojekt «forum60plus» gilt. tr

Gesellschaft | Das Netzwerk Innovage startet für Menschen über 60 eine Plattform zur Pflege gemeinsamer Interessen

Durch aktiven Austausch geistig fit bleiben

Wissen austauschen. Margrith Arnold-Klein, Walter Werlen und Barbara Chuck (von
links) stellen sich beim Projekt «forum60plus» als Teil der moderierenden Fachleute zur
Verfügung. Angeboten werden zum Auftakt acht verschiedene Themenbereiche. FoTo WB




